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Erika Brinkmann ist 
Professorin für deutsche 
Sprache, Literatur und 
deren Didaktik an der 
Pädagogischen Hoch-
schule Schwäbisch 
Gmünd. Gemeinsam 
mit Hans Brügelmann 
hat sie den Spracher-

fahrungsansatz für den deutschen Sprach-
raum weiterentwickelt und als Herausgeberin 
und Autorin der ABC-Lernlandschaft das 
passende Unterrichtsmaterial dazu konzipiert. 
Besonders wichtig ist ihr dabei die Über-
setzung von wissenschaftlichen Erkenntnissen 
und Forschungsergebnissen in eine fundierte 
Praxis.

Nina Bode-Kirchhoff  
ist Grundschullehrerin 
an einer Ganztags-
schule in Bremen.  
Seit mehreren Jahren 
arbeitet sie als Autorin 
an der Entwicklung der 
ABC-Lernlandschaft, 
die sie parallel dazu 

erfolgreich in ihrem Unterricht auch bei 
Kindern mit besonderen Schwierigkeiten 
und Kindern mit Deutsch als Zweitsprache 
einsetzt und erprobt. Diese direkte Verzahnung 
mit der Praxis hat zu vielen produktiven 
Impulsen für die ABC-Lernlandschaft geführt.

CD-ROM
Diesem Material 
liegt Software bei. 
Die Urheber und 
Mitwirkenden sind 
den entsprechenden 
Verzeichnissen auf der 
CD-ROM zu entnehmen.

Sollten Sie Probleme 
mit dem vorliegenden 
Programm haben, 
finden Sie in der Datei 
„Hotline.txt“, die sich 
auf der obersten 
Ebene der CD-ROM 
befindet, unsere 
Kontaktdaten und 
weitere Hilfestellungen. 
Bitte beachten Sie dort 
auch den Software-
Lizenzvertrag, der unter 
dem Namen „lizenz.txt“ 
zu finden ist.
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VORWORT

VORWORT

Statt eines Vorwortes möchten wir gerne eine Rezension zur ABC-Lernlandschaft aus 
der Zeitschrift Deutsch DIFFERENZIERT von Barbara Sengelhoff zitieren:

„Dieses offene Konzept zum Lesen- und Schreibenlernen eröffnet jedem Kind 
individuelle Lernwege durch eine vielseitige, ganzheitlich gestaltete Lernland-
schaft. 
Kein Kind muss im Gleichschritt mit den anderen mithalten, jedes kann frei entscheiden, 
seinen Fähigkeiten entsprechend das Tempo bestimmen. Aber dennoch wird es 
sicher begleitet und unterstützt von einer Vielzahl von Angeboten zum Lauschen, 
Sprechen, Lesen und Schreiben. Jedes Kind wird gefördert und gefordert – und 
es wird ernst genommen auf seinem Lernweg.
Die ABC-Lernlandschaft bietet einen „Handwerkskoffer“ voller didaktischer Hinweise 
und Planungshilfen für die Lehrenden sowie Anregungen für die Lernenden zur 
Entwicklung fächerübergreifender Kompetenzen wie Arbeitsplanung, Rückmeldung 
und Selbsteinschätzung. Die einzelnen Hefte des Basispaketes zum Lauschen, 
Buchstaben schreiben, Texte lesen und Geschichten schreiben für den Anfangs-
unterricht werden erweitert mit einem Sprachforscherheft und Textleseheft, in 
welchem die Kinder gezielt Rechtschreibe- und Lesestrategien erarbeiten. Die 
gleich bleibende Struktur der Hefte gibt allen Kindern Sicherheit auf dem Weg 
durch die Lernlandschaft. Das Material findet seinen Platz im offenen Unterricht wie 
auch in Fördersituationen, in denen besondere Förderschwerpunkte in den Blick 
genommen werden müssen.“

Barbara Sengelhoff in: Deutsch DIFFERENZIERT, Heft 2/2010, Thema: Spracherwerb 
fördern und fordern. Westermann, Braunschweig.



5

EINFÜHRUNG

1 EINFÜHRUNG

1.1 Grundsätzliches

Die ABC-Lernlandschaft besteht aus zwei Teilen: Sechs Hefte und Materialien für den 
Anfangsunterricht und daran anschießend fünf Hefte, die die Kinder bis zum Ende der 
Grundschulzeit und darüber hinaus begleiten. Die verschiedenen Hefte sind jeweils den 
„Vier Säulen“ zur Unterrichtsorganisation zugeordnet, die sich auf den Spracherfahrungs-
ansatz beziehen (siehe Abb. auf S. 6).

Anfangsunterricht Ab Klasse 2 bis zum Ende der Grundschulzeit

Lausch-Heft 
Buchstaben-Heft

Werkzeuge zum Lesen und Schreiben 
Sprachwissen 
Schreibschrift-Heft

Wörter-Heft  
Ich und meine Geschichten

Texte schreiben

Lese-Heft Texte lesen

ABC-Heft ABC-Heft 
Der kleine Sprachforscher und merkwürdige 
Wörter

Der erste Teil dient der systematischen Hinführung zum selbstständigen Gebrauch der 
Schrift – je nach Vorerfahrungen und Lernvoraussetzungen werden die einzelnen Kinder 
unterschiedlich viel Zeit dafür brauchen. Der zweite Teil der ABC-Lernlandschaft bietet 
den Kindern grundlegende Hilfen, damit sie mit der Schrift – ihrer Entwicklung entsprechend 
– zunehmend kompetenter umzugehen lernen. Die Aktivitäten der Kinder sind dabei 
überwiegend in die Freien Lese- und Schreibzeiten eingebettet, in denen sie selbstständig 
an ihren Literatur- und Schreibvorhaben arbeiten können. Gemeinsame und individuelle 
Arbeitszeiten wechseln sich dabei ab und ermöglichen jedem Kind, in seinem Lerntempo 
an selbst gewählten Aufgaben und Themen zu arbeiten und in den gemeinsamen Zeiten 
(z. B. Vor- und Nachbesprechungen von Arbeitsvorhaben, dem Nachdenken über den 
Satz des Tages, der Vorstellung von Forschungs-Ergebnissen und Präsentationen u. Ä.) 
die gesamte Klasse teilhaben zu lassen. Dabei können die individuellen Arbeitszeiten 
selbstverständlich auch durch gemeinsame Projekte wie Märchen, Freundschaft, Haustiere, 
Besuch im Zoo, Weltall und Planten, Feuerwehr, Wetter, Mittelalter, die Geschichte der 
Schrift, Kochrezepte, Hexen und Zauberer, Dinosaurier, Indianer, Sportarten, Brot backen, 
unser Wohnort, Briefe schreiben (Post), Berufe, … gerahmt werden – oder auch durch 
gemeinsame sprachspezifische Themenschwerpunkte wie Texte planen, Nomen, Lese-
strategien, Faustregeln zur Schreibung beim langen Vokal, Nachschlagen etc. Die 
inhaltliche Einbindung kann von Klasse zu Klasse verschieden sein und wird durch die 
besonderen Interessen bzw. Erfahrungen der Kinder und der Lehrkräfte bestimmt.
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Vier Säulen der Unterrichtsorganisation
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1.2 Und so geht es weiter ab Klasse 2

Das Unterrichtskonzept der weiterführenden „Vier Säulen“ (siehe S.6) baut auf den 
im ersten Teil der ABC-Lernlandschaft erworbenen Grundlagen auf und führt den 
Schriftspracherwerb über die Klasse 1 hinaus bis zum Ende der Grundschulzeit: Wir 
bieten im Rahmen der ABC-Lernlandschaft die fachlichen Strukturen und Unter-
stützungen an, die den Kindern helfen, in funktionalen Lese- und Schreibzusammen-
hängen
• verschiedene Textformen kennenzulernen und zu erproben (blau),
• die Lesekompetenz weiterzuentwickeln (gelb),
•  mit der Unterstützung der Werkzeuge zum Lesen und Schreiben immer bessere 

Texte zu verfassen (mit allen Subprozessen, die nach heutigem Stand der Fachdi-
daktik und Fachwissenschaft dafür notwendig sind) und immer sicherer mit Literatur 
umgehen zu können (rot).

•  Ebenfalls zur roten Säule gehört das Heft Sprachwissen, das den Kindern alle 
Fachbegriffe, die sie nach den KMK-Standards im Sprachunterricht bis zum Ende 
der Grundschulzeit kennenlernen sollen, erläutert und ihnen mit verschiedenen Auf-
gaben die Möglichkeit gibt, besser zu verstehen, wofür man dieses Sprachwissen 
beim Lesen und Schreiben braucht.

•  Die wesentlichen Regelungen der deutschen Orthografie werden den Kindern durch 
das Sammeln, Sortieren und Strukturieren von orthografisch korrektem Wortmaterial 
bewusst gemacht und die Ausnahmen von diesen Hauptregeln als „merkwürdige“ 
Wörter festgehalten und geübt (grün).

Die Inhalte und Themen, mit denen gearbeitet wird, können dabei wiederum ganz 
unterschiedlich sein und eröffnen in den einzelnen Klassen die Chance, sich sachlich 
an dem zu orientieren, was gerade für die betreffenden Kinder interessant, wichtig 
und gewünscht ist. Die Kinder setzen sich lesend und schreibend mit ihrer Umwelt 
auseinander und nutzen die Schrift dabei funktional zur Informationsgewinnung und 
zur Dokumentation ihrer Erkenntnisse – aber auch zum genießenden Lesen und 
zum Schreiben von Geschichten für andere zu Themen, die den einzelnen Kindern 
besonders am Herzen liegen.

Die Hefte sind ganz bewusst auf die Arbeit ab Klasse 2 angelegt. Sie beziehen sich 
auf die gesamte Grundschulzeit bzw. können auch darüber hinaus noch außerordent-
lich hilfreich für die Förderung des Lesens und (richtigen) Schreibens sein. Sie machen 
aber erst für die Kinder Sinn, die den grundlegenden Aufbau unserer Schrift 
verstanden haben und in der Lage sind, selbstständig erste Texte lautorientiert zu 
schreiben und kurze Anweisungen (wie z. B. im Lese-Heft) sinnverstehend zu erlesen. 
Es wird also keine darauf aufbauenden Hefte mehr für die dritte oder vierte Klasse 
geben – alles, was die Kinder (laut KMK-Richtlinien) im Laufe der Grundschulzeit im 
Deutschunterricht lernen sollen, ist bereits in diesen Heften enthalten und wird im 
Zusammenhang mit aktuellen Lese- und Schreibgelegenheiten immer wieder aufge-
griffen und genutzt.

Er
ik

a 
Br

in
km

an
n

LERNLANDSCHAFT
ABC

Name:

ab Klasse 2   – bis zum Ende der Grundschulzeit

Texte  
schreiben

Erika Brinkmann, Nina Bode-Kirchhoff, 
Kathrin Dahncke, R.-Philipp Rackwitz
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LERNLANDSCHAFT
ABC

Name:

ab Klasse 2   – bis zum Ende der Grundschulzeit

Texte lesen

Erika Brinkmann, Nina Bode-Kirchhoff

ame:

Er
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a 
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km
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n

LERNLANDSCHAFT
ABC

Name:

ab Klasse 2   – bis zum Ende der Grundschulzeit

Sprachwissen

Erika Brinkmann, Nina Bode-Kirchhoff

Er
ik

a 
Br

in
km

an
n

LERNLANDSCHAFT
ABC Der kleine  

Sprachforscher
und 
Wörter

Erika Brinkmann, Nina Bode-Kirchhoff

Name:
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Um noch mehr Möglichkeiten für das selbstständige Arbeiten und Üben der Kinder 
zu bieten, wurden die Arbeitshefte um vier Karteien ergänzt: (siehe Kapitel 6 „Ergänzende 
Materialien“).

1.3 Entwicklungsunterschiede und jahrgangsübergreifendes Lernen

Am Schulanfang sind die Kinder in ihrem Denkentwicklungsprozess bezogen auf die 
Schriftsprache sehr unterschiedlich weit – die Differenz beträgt ca. drei Entwicklungs-
jahre, was durch verschiedene Studien immer wieder belegt wurde, zuletzt durch Remo 
Largo1, der darüber hinaus in seinen Untersuchungen gezeigt hat, dass diese Schere 
im Laufe der Jahre immer weiter auseinandergeht: 20 Dreizehnjährige unterscheiden 
sich bereits im Durchschnitt um sechs bis acht Jahre in ihrem schriftsprachlichen 
Können. Man muss sich also darauf einstellen, dass auch im zweiten Schuljahr einzelne 
Kinder erst am Anfang ihres Schriftsprachentwicklungsprozesses stehen und noch die 
ersten Hefte der ABC-Lernlandschaft brauchen – und andere, die bereits über sehr weit 
entwickelte Fähigkeiten beim Lesen und Schreiben verfügen. Im jahrgangsübergreifen-
den Unterricht öffnet sich diese Schere noch ein wenig mehr. Grundsätzlich ist aber 
kein anderes Arbeiten erforderlich als in einem differenzierenden Unterricht, in dem die 
Unterschiede zwischen den Kindern berücksichtigt werden und die Angebote zum 
Lesen und Schreiben auf diese zu erwartende Bandbreite abgestimmt sind.

Im Folgenden beschreibt Lisa Fey am Beispiel ihrer jahrgangsübergreifenden Klasse 
1/2/3, wie sie die ABC-Lernlandschaft für ihren Unterricht genutzt hat:

Die Arbeit mit der ABC-Lernlandschaft in einer jahrgangsübergreifenden 
Lerngruppe (JÜL 1/2/3) im „Problembezirk“ Berlin-Neukölln

In einer jahrgangsgemischten Lerngruppe, die sich zu 80% aus Kindern nichtdeutscher 
Herkunftssprache und aus einem nicht unerheblichen Prozentsatz an Kindern aus 
bildungsfernen Elternhäusern zusammensetzt, ist die Arbeit im Deutschunterricht mit 
stark differenziertem Lernmaterial unumgänglich. Geht man von den Schriftvorerfah-
rungen der Kinder aus, so zeigt sich schnell, dass die Kinder – unabhängig von der 
Klassenstufe – durchweg Schwierigkeiten mit der deutschen Sprache haben. Mit wenigen 
Ausnahmen wachsen die Kinder in Elternhäusern auf, in denen kaum, oftmals defizitär 
oder gar kein Deutsch gesprochen wird. Die Schule ist der einzige Ort, an dem die 
Kommunikation ausschließlich auf Deutsch stattfindet. Deshalb ist es notwendig, den 
Kindern auf unterschiedlichen Ebenen die Möglichkeit zu geben, die deutsche Sprache 
zu nutzen. Im schriftsprachlichen Bereich haben die Kinder vor Schuleintritt meist nur 
sehr geringe Vorerfahrungen, daher ist es besonders wichtig, ihnen unmittelbar nach 
Schulbeginn die Möglichkeit zu geben, ihre Schrifterfahrungen einzubringen und ihnen 
zu zeigen, dass sie die Schrift zur Umsetzung ihrer eigenen Interessen nutzen können.

1 Largo, Remo H. / Beglinger, Martin: Schülerjahre: Wie Kinder besser lernen, Piper, München 2009

ab Klasse 2 – bis zum Ende der Grundschulzeit
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Die Kartei zum selbstständigen Arbeiten
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Die ABC-Lernlandschaft bietet den Kindern die Möglichkeit, an individuell unterschied-
lichen Aufgaben zu arbeiten, wobei das jeweilige Entwicklungsniveau der Kinder 
berücksichtigt wird. Die Aufgaben in den Heften müssen nicht im Gleichschritt in 
derselben Reihenfolge durchgearbeitet werden. Kinder ohne schriftsprachliche Vor-
erfahrungen beginnen z. B. mit dem Lausch-Heft, wo sie sich mit der Klanggestalt 
von Wörtern auseinandersetzen und so phonologische Bewusstheit erlangen. Beson-
ders hinsichtlich des Migrationshintergrundes der meisten Kinder ist dies von heraus-
ragender Bedeutung. Die Kinder erkennen durch die Arbeit mit der Anlauttabelle, dass 
unsere Schrift dem alphabetischen Prinzip folgt, und können sehr schnell eigene 
Wörter schreiben. Hochmotiviert lernen die Kinder die Buchstaben und Laute kennen 
und beginnen recht früh mit dem Erlesen einzelner Silben. Sie haben erkannt, dass 
sie für das Lesen- und Schreibenlernen Laute brauchen. Jedes einzelne Kind entwickelt 
seine individuellen Interessen und Vorlieben, die es dann mithilfe der jeweiligen Arbeits-
hefte der ABC-Lernlandschaft „auslebt“.
Im Unterrichtsgespräch wird parallel zur schriftlichen Erarbeitung über Sprache nach-
gedacht, geredet, geforscht – bestimmte Sprachphänomene werden gemeinsam 
erörtert und beschrieben. Das Reden über Sprache bildet einen wesentlichen Aspekt 
des Unterrichts, zudem werden diese Prozesse der Reflexion durch zahlreiche Sprach-
spiele (in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit) unterstützt. Die Materialien der ABC-LL 
sind offen gestaltet, die Kinder erhalten auf unterschiedlichen Ebenen die Gelegenheit 
eigenständig zu schreiben und ihre Schreibfähigkeit zu entwickeln.
Die Erfolge im JÜL-Bereich sind klar erkennbar: So beherrschen die Erstklässler schon 
nach wenigen Wochen das Alphabet und sind in der Lage, bereits kürzere Wörter zu 
erlesen und zu schreiben. Die Zweitklässler, die ebenfalls (auf höherem Niveau) mit 
demselben Material arbeiten, unterstützen ihre jüngeren Mitschüler bei deren Schreib-
lernprozess. Mit dem Folgematerial beschäftigen sich die Drittklässler, denn in dieser 
Stufe stehen die sprachtechnischen Aspekte im Fokus des Deutschunterrichts.
Je nach Vorerfahrungen und individuellem Lerntempo haben die meisten Kinder am 
Ende der ersten Klasse die sechs Basishefte der ABC-Lernlandschaft bearbeitet und 
beginnen ab der zweiten Klasse damit, die Technik der Sprache kennenzulernen. 
Neben dem „Schreibschriftlehrgang“, setzt das Heft „Sprachwissen“ dort an und 
bietet einen Übergang zu den weiterführenden Materialien. Sie erfahren, dass das 
Alphabet aus Vokalen und Konsonanten besteht (die meisten Kinder erinnern sich an 
ihre Vorerfahrungen aus der ersten Klasse, da die Anlauttabelle der ABC-Lernlandschaft 
die Konsonanten blau und die Vokale rot kennzeichnet), sie können bereits erlernte 
Wörter sammeln und aufgliedern, sie vertiefen ihre Kenntnisse hinsichtlich der Silben 
von Wörtern und üben den Umgang mit den richtigen Artikeln zu Nomen. 
Die Pronomen kennenzulernen, die Konjugationen und Zeitformen von Verben, die 
Deklinationen und Komparation von Adjektiven und letztlich die Kenntnis der Satzzei-
chen, all das sind Dinge, die sich die meisten Kinder sehr kleinschrittig und differenziert 
erarbeiten müssen. Selbst Kinder aus deutschem Elternhaus wachsen häufig in einer 
bildungs- und reizarmen Umgebung auf, sie sind wenig geübt im mündlichen Sprach-
gebrauch und so ist die Schule letztlich der einzige Ort, an dem sie verbale Kommu-
nikation üben. Dieser Umstand ist in Nord-Neukölln Realität. Oberste Prämisse in 
meiner Arbeit als Lehrerin ist es, den Kindern vorzuleben, dass Sprache (in unserem 
Fall, die deutsche Sprache) ein hervorragendes Mittel sein kann, sich auszudrücken 
und mitzuteilen.
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Ich arbeite nun im zweiten Jahr erfolgreich mit der ABC-Lernlandschaft und habe 
festgestellt, dass das Heft Sprachwissen ideal als Vermittler zwischen den ersten 
sechs und den folgenden vier Heften einsetzbar ist. Bis jetzt gab es kein Kind, das 
bereits in der zweiten Klasse fähig war, den Anforderungen und Aufgaben der letzten 
vier Hefte gerecht zu werden – da diese aber den Stoff für die gesamte Grundschulzeit 
repräsentieren, haben wir dafür auch noch im dritten und vierten Schuljahr Zeit.
Meine Erfahrungen mit der ABC-Lernlandschaft in einer jahrgangsübergreifenden 
Lerngruppe sind durchweg positiv, die Kinder lernen schreiben, indem sie es tun, sie 
müssen sich nicht mit „fremden“ Gedanken auseinandersetzen, sondern sie nutzen 
ihre eigene Schreibidee als Motor zum Schreiben und Lesen.
Im Vordergrund steht zunächst nicht die orthografische Richtigkeit, sondern die 
selbstständige und selbstgesteuerte Beschäftigung mit Sprache auf schriftlicher 
und mündlicher Ebene. Es ist wichtig, den Kindern etwas zuzutrauen und sie zu 
fordern. Die Eigenmotivation entsteht durch Erfolgserlebnisse, die die Kinder aus-
nahmslos bei der Beschäftigung mit der ABC-LL haben, egal, auf welcher Stufe 
sie stehen.
Ich werde auch in Zukunft an diesem Konzept festhalten, und ich bin mir sicher, mit 
diesem „Paket“ jedem einzelnen Kind, je nach seinen Bedürfnissen und Kompetenzen 
das richtige Material bieten zu können, um die deutsche Sprache für sich persönlich 
optimal zu erschließen. 

Lisa Fey

1.4 Inklusion

In der Grundschule muss der Unterricht für alle Kinder so gestaltet werden, dass jedes 
Kind – egal woher es kommt, welche Sprache es spricht und welche Vorerfahrungen 
und Lernmöglichkeiten es mitbringt – gemeinsam mit den anderen leben und lernen 
kann. Die breite Vielfalt, die sich in jeder Lerngruppe zeigt, muss im Mittelpunkt des 
Unterrichts stehen und produktiv aufgegriffen werden.2 Allen Schülerinnen und Schü-
lern soll es ermöglicht werden, unabhängig von ihrer sozialen, emotionalen, körper-
lichen und kognitiven Entwicklung gleichberechtigt an einem Unterricht teilzunehmen, 
der ihre individuellen Stärken, Talente und Kompetenzen wahrnimmt und fördert. 
Die ABC-Lernlandschaft ist von ihrer Konzeption her so angelegt, dass diese unter-
schiedlichen Kompetenzen, Lernbedürfnisse und Interessen aller Kinder berücksich-
tigt werden können. In einer anregenden Lernumgebung mit herausfordernden Auf-
gabenstellungen in ganz unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden können die Kinder 
auf ihrem individuellen Niveau frühzeitig selbstständig arbeiten. Für Kinder, die beim 
Lernen langsamer sind und vielfacher Übung bedürfen, gibt es ergänzende Materialien, 
ebenso für diejenigen, die ganz besondere Herausforderungen brauchen. Dabei erfährt 
jedes Kind, dass sein Arbeitsergebnis sowohl ein persönlicher Fortschritt als auch ein 
wichtiger Beitrag zum Gesamtergebnis der Gruppe ist. 

2 vgl. Positionspapier „Pädagogische und rechtliche Aspekte der Umsetzung des Übereinkommens der Vereinten Nationen 
vom 13. Dezember 2006 über die Rechte von Menschen mit Behinderungen (Behindertenrechtskonvention – VN-BRK) in 
der schulischen Bildung“ (Beschluss der KMK vom 18.11.2010, hier: S. 3); Empfehlung „Inklusive Bildung von Kindern 
und Jugendlichen mit Behinderungen in Schulen“ (Beschluss der KMK vom 20.10.2011)“



11

DIE BILDUNGSSTANDARDS DER KMK ALS  GRUNDLAGE DER ABC-LERNLANDSCHAFT

2  DIE BILDUNGSSTANDARDS DER KMK ALS  
GRUNDLAGE DER ABC-LERNLANDSCHAFT

In den Bildungsstandards der KMK (2004)3, die bundesweit als Basis für alle neu 
konzipierten Rahmen-, Lehr- und Bildungspläne verwendet wurden, sind folgende 
Bereiche unterschieden:
•  Schreiben und richtig schreiben:  

-  Texte verfassen (inklusive Texte planen, schreiben, überarbeiten und anderen  
vorstellen),

•  Lesen – mit Texten und Medien umgehen (über Lesefertigkeiten und -erfahrungen 
verfügen, sich Texte erschließen können, Texte präsentieren können) und

• Sprache und Sprachgebrauch untersuchen.

Diese Bereiche mit ihren ausformulierten Standards haben wir als Grundlage für die 
Entwicklung der Hefte der ABC-Lernlandschaft ab Klasse 2 verwendet. Alle wesent-
lichen Könnensbereiche finden sich in den Heften wieder und die Erläuterungen, 
Beispiele und Arbeitsaufträge unterstützen die Kinder dabei, immer besser und sicherer 
mit den Anforderungen zurechtzukommen. Die Übersichten in den Heften helfen, die 
Lernentwicklung und das Können der Kinder zu beobachten, zu dokumentieren und 
vor allem: den in der Grundschulzeit zu lernenden Stoff für Kinder, Eltern, Lehrerinnen 
und Lehrer überschaubar zu machen.
Das Heft Werkzeuge zum Lesen und Schreiben vermittelt den Kindern in erster Linie 
Strategien, Techniken und Hilfen, die sich an den Phasen der Lese- und Schreib-
prozessmodelle aus der aktuellen Lese- und Schreibforschung orientieren und sich in 
gleicher Weise in den Lehr- und Bildungsplänen wiederfinden sowie mit den Bildungs-
standards der KMK korrespondieren. Sie tragen besonders in den Freien Lese- und 
Schreibzeiten dazu bei, die Textkompetenz der Kinder immer weiterzuentwickeln.
Das Heft Sprachwissen dagegen ist eher ein Kompendium, das den Kindern die 
wesentlichen Begriffe, die im Sprachunterricht der Grundschule bedeutsam sind und 
in den Bildungsstandards der KMK am Ende des vierten Schuljahres gefordert werden, 
verständlich macht und immer wieder zur Klärung des Bedeutungsinhalts herange-
zogen werden sollte.
Das Heft Texte schreiben zeigt beipielhaft verschiedene, für die Grundschule relevante 
Textsorten und erläutert deren jeweilige Besonderheiten. Das Heft Texte lesen hilft, 
mit verschiedenen Textformen und ihren besonderen Herausfordungen immer kom-
petenter umzugehen.
Der kleine Sprachforscher schließlich bietet den Kindern Sammel- und Sortierauf-
gaben zu unterschiedlichen Rechtschreibphänomenen, mit deren Hilfe sich die Kinder 
die wesentlichen Faustregeln der deutschen Orthografie erschließen können. Die 
jeweiligen Ausnahmewörter, für die diese Regeln wider Erwarten nicht gelten, werden 
im zweiten Teil des Heftes bei den Merkwürdigen Wörtern gesammelt. Dadurch wird 
die Orthografie auch für die Kinder grundsätzlich überschaubar und ermutigt sie, 
immer selbstständiger mit der Rechtschreibung umzugehen. Mithilfe der Hefte der 
ABC-Lernlandschaft ab Klasse 2 setzen sich die Kinder im Laufe der Grundschulzeit 
auf ganz unterschiedlichen Niveaus und zu ganz verschiedenen Themen immer wie-
der mit den bedeutsamen Aspekten des Deutschunterrichts auseinander und erwer-
ben dabei nach und nach immer mehr die Kompetenzen, die in den Bildungsstandards 
der KMK gefordert werden.

3 http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_10_15-Bildungsstandards-Deutsch-Primar.
pdf (Stand November 2014)
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Zur Ergänzung der ABC-Lernlandschaft kann von Beginn an Mein Aufgabenheft 
Deutsch Klasse 1/2 eingesetzt werden. Das Heft ist ebenfalls direkt auf die KMK-
Standards bezogen und deckt diese durch vielfältige Aktivitäten für Kinder der Klasse 
1 und 2 breit ab (siehe Kapitel 6 „Ergänzende Materialien“).

Mein  
Aufgabenheft 
Deutsch 1/2

Nina Bode-Kirchhoff, Erika Brinkmann,
Lisa Brinkmann

Name:
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3  DER SPRACHERFAHRUNGSANSATZ UND DAS 
„VIER-SÄULEN-MODELL“ 

Der Spracherfahrungsansatz greift die unterschiedlichen Vorerfahrungen der Kinder 
mit Sprache und Schrift auf und nimmt ihre individuellen Lernmöglichkeiten und Inte-
ressen ernst. Jedes Kind soll so herausgefordert und unterstützt werden, dass es sich 
seinen Fähigkeiten entsprechend bestmöglich entwickeln kann.
Das Vier-Säulen-Modell (vgl. S. 6) kann die Planung eines solchen Unterrichts sinnvoll 
unterstützen und deckt mit seiner Struktur alle Bereiche des Grundschulunterrichts 
ab, um den Kindern die notwendigen Lerngelegenheiten analog zu den KMK-Standards 
zu bieten und immer wieder neue Entwicklungsschritte herauszufordern. Es ist nicht 
einfach, einen Unterricht zu organisieren, in dem alle Kinder entsprechend ihres je 
unterschiedlichen Entwicklungsniveaus, ihrer verschiedenen Vorerfahrungen, Interes-
sen, ihres unterschiedlichen Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten individuell passende 
Angebote erhalten. Aber nur so können ihnen die bestmöglichen Lernchancen und 
-hilfen geboten werden, nur so können sie möglichst gut lesen und schreiben lernen. 
Das Wesentliche dabei ist, eine Balance zu halten: Die Balance einerseits zwischen 
der gemeinsamen Entwicklung von Arbeitsformen und Lese-/Schreibstrategien, 
um den Kindern die notwendigen Modelle und Hilfen zu bieten – und dem selbst-
ständigen Lernen der Kinder andererseits, bei dem sie im funktionalen Gebrauch 
diese Arbeitsformen und -strategien passend zu ihren Lernvoraussetzungen und dem 
Stand ihres Könnens erproben.
Das Vier-Säulen-Modell soll helfen, diese Spannung produktiv umzusetzen in Situ-
ationen und Aktivitäten, die Kindern individuelle Zugänge zur Schriftsprache eröffnen. 
Die vier Bereiche stehen dabei gleichberechtigt nebeneinander und sind auf vielfache 
Weise miteinander vernetzt. Sie lassen sich nicht trennscharf voneinander abgrenzen, 
die Erträge einzelner Aktivitäten sind vielfältig. So werden z. B. die in den Freien 
Schreibzeiten verfassten Texte zum Lesestoff für andere Kinder in den Freien Lese-
zeiten. Je mehr die einzelnen Bereiche harmonisch miteinander verschmelzen, desto 
mehr wird das Lesen und Schreiben für die Kinder zu einer selbstverständlichen Sache, 
die zum Alltag dazugehört: Man liest, um etwas Neues zu erfahren, und man 
schreibt, um anderen etwas mitzuteilen.
Anders als herkömmliche Unterrichtshilfen ist das Vier-Säulen-Modell nicht durch vor-
gegebene Themen strukturiert, sondern orientiert sich an den Kompetenzen, die die 
Kinder brauchen, um zu möglichst erfolgreichen LeserInnen und SchreiberInnen zu 
werden. Für den Ausbau dieses Könnens spielt es keine Rolle, ganz bestimmte Wör-
ter und Texte zu lesen bzw. zu schreiben, so wie es uns die Lese- und Schreiblehr-
gänge und die Sprachbücher oftmals vorgaukeln. Wichtig ist, dass die Kinder viel 
lesen und viel schreiben, und das am besten an Inhalten orientiert, die ihnen wichtig 
sind, für die sie sich interessieren. Das können ganz individuelle Interessen einzelner 
Kinder sein oder auch miteinander abgestimmte Rahmenthemen für die ganze Klas-
se. Besprechen und planen Sie mit den Kindern immer wieder gemeinsam, welche 
Erfahrungen und Vorhaben, welche Ideen oder Fragen als Lese- und Schreibanlässe 
aufgegriffen werden könnten – Sie werden rasch feststellen, dass die Ideen der Kinder 
das übliche Angebot bei Weitem übersteigen.
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3.1  Systematische Einführung von Arbeitsformen und  
Lese-/Schreibstrategien

In diesem Bereich geht es darum, dass Sie – zusammen mit den Kindern – die Schrift-
sprache selbst in den Fokus des Nachdenkens rücken und dass Sie ihnen Modelle 
und Strategien anbieten, die den Umgang mit der Schrift erleichtern. Im Anfangsun-
terricht muss z. B. der Gebrauch der Anlauttabelle beim Schreiben modelliert werden 
– ein zu Beginn täglich wiederkehrendes gemeinsames Ritual. Später bietet sich der 
Umgang mit dem Lesekrokodil zum gezielten Aufbau der Sinnerwartung beim Lesen 
an. Inhaltliche Beispiele für den weiterführenden Unterricht finden Sie auf S. 6 dieser 
Handreichung in der roten Säule. 
Ein solch regelmäßig eingeplanter, systematischer Umgang mit den grundlegenden 
Elementen und Verfahren der Schriftsprache hilft den Kindern, die Struktur unserer 
Schrift immer besser zu verstehen und dabei nach und nach immer selbstständiger mit 
der Schriftsprache umzugehen, sich fremde Texte zu erschließen und eigene Texte so 
verfassen und überarbeiten zu können, dass sie für andere gut verständlich sind.

3.2 Selbstständiges Lernen im Wechsel von individueller und 
gemeinsamer Arbeit

In den Bereichen Freies Schreiben eigener Texte, Freie Lesezeiten und Forschen, 
Sammeln, Sortieren und Üben werden die Kinder dazu herausgefordert, die Schrift-
sprache für ihre eigenen Vorhaben – und ihren persönlichen Fähigkeiten entsprechend 
– zu nutzen. Gemeinsame und individuelle Phasen sollten sich dabei abwechseln und 
ergänzen. Die individuelle Lektüre der Kinder in den Freien Lesezeiten sollte z. B. immer 
wieder auch den anderen Kindern in gemeinsamer Runde (etwa durch Buchvorstel-
lungen, kurze Leseausschnitte und entsprechende Gespräche) zugänglich gemacht 
werden. Daraus können sich wiederum neue individuelle Lesevorhaben für andere 
Kinder ergeben. Oder aus einem gemeinsamen Gespräch entwickelt sich ein interes-
santer Schreibanlass, den die Kinder ganz individuell nutzen – um einander hinterher, 
wieder im gemeinsamen Austausch, ihre Produkte vorzustellen, sie zu diskutieren und 
zu würdigen. 

Stellen Sie also Ihren Unterricht wöchentlich auf den Prüfstand:
• Haben wir uns ausreichend Zeit für die gemeinsame Entwicklung von Arbeits-

formen und Lese-/Schreibstrategien genommen?
• Hatten die Kinder genügend Zeit, sich aus einem breiten Angebot selber Bücher 

auszuwählen und in ihnen mit Interesse und Genuss zu lesen? Gab es 
Buchvorstellungen/-empfehlungen?

• Konnten die Kinder eigene Schreibideen entwickeln und ihre Schreibvorhaben 
verwirklichen?

• Gab es genügend Zeit für Beratungsgespräche, für Schreibkonferenzen, für die 
Überarbeitung der Texte und Formen der Präsentation?

• Hatten die Kinder Gelegenheit zum Forschen, zu eigenen oder fremden Vorga-
ben Wörter zu sammeln, nach verschiedenen Gesichtspunkten zu sortieren und 
ihr Erkennen bzw. Schreiben zu üben?
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4 STRUKTUR DER ABC-LERNLANDSCHAFT AB KLASSE 2

Die Hefte der ABC-Lernlandschaft ab Klasse 2 sind genau wie die Hefte für den 
Anfangsunterricht so konzipiert, dass die Kinder weitgehend individuell ihrem Ent-
wicklungsstand und Lerntempo entsprechend in ihnen arbeiten können. Dabei ist 
es sinnvoll, bestimmte Themen gemeinsam einzuführen und Raum für die Vorstellung 
der Arbeitsergebnisse der Kinder zu bieten.
Die Hefte aus dem ersten Schuljahr werden nach und nach durch die Materialien „ab 
Klasse 2“ individuell ergänzt. Kinder, die besonders weit sind, können bereits im ersten 
Schuljahr nach Beendigung des Lese-Heftes das Heft Texte lesen zum Arbeiten 
erhalten. Andere Kinder sind vielleicht erst zum Ende der zweiten Klasse oder sogar 
noch später so weit, dass die Hefte im Ordner ausgetauscht werden können.

4.1 Werkzeuge zum Lesen und Schreiben

In dem Heft Werkzeuge zum Lesen und Schreiben geht es darum, den Kindern 
die Prozesshaftigkeit des Lesens und Schreibens bewusst zu machen, sie dabei 
zu unterstützen, einen Überblick über die verschiedenen Schritte dieser Prozesse 
zu bekommen und mit ihnen gemeinsam Hilfen und Strategien für die Bewältigung 
der einzelnen Schritte zu erarbeiten.
Dieses Heft ist nicht dafür geeignet, von den Kindern selbstständig von der ersten 
bis zur letzten Seite durchgearbeitet zu werden. Vielmehr können die einzelnen 
Bereiche, die im Heft thematisiert werden, immer wieder in den Unterricht mit 
einfließen und die gemeinsamen Gespräche bereichern. Daraus können wiederum 
Tipps und Ideen für die individuelle Arbeit der Kinder entstehen. Ein Kind, dem 
gerade eine Schreibidee fehlt, kann in diesem Heft Ideen finden. Ein Kind, das 
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Übersicht über die Kopiervorlagen

Übersicht über die Kopiervorlagen
ab Klasse 2 – bis zum Ende der Grundschulzeit

Sie finden alle Kopiervorlagen auf der CD-ROM, zum Teil auch in Farbe. 
Diese Übersicht gibt Ihnen einen Überblick über alle Kopiervorlagen.

Kopiervorlagen (Titel) KV Nr.
gedruckt auf CD-ROM

PDF editierbar 
(Word)

Symbolkarten (Hefte ABC-LL 2+) 1–2 1–2 1–2  
s/w und in 

Farbe

-

Symbolkarten Sprechen und Zuhören 3 3 3  
s/w und in 

Farbe

-

Symbolkarten Schreiben 4 4 4  
s/w und in 

Farbe

-

Symbolkarten Rechtschreiben 5–6 5–6 5–6  
s/w und in 

Farbe

-

Wochenpläne 7–9 7–9 7–9 ja

Leseliste der Klasse 10 10 10 -

Diese Bücher habe ich gelesen 11 11 11 -

Bucheinschätzung 12 12 12 -

Figuren aus dem Buch 13 13 13 -

Besondere Textstellen 14 14 14 -

Buchauswahl: Sachbuch 15 15 15 -

Vorlese-Tipps 16–18 16–18 16–18 -

Kreative Schreibanlässe 1–4 19–22 19–22 19–22 -

Vorlage Schreibkonferenzfächer 23–28 23–28 23–28  
(2 S.)

-

Selbsteinschätzungsbogen mit  
Lehrerkommentar (Schreiben)

29 29 29 -

Selbsteinschätzungsbogen ohne  
Lehrerkommentar (Schreiben)

30 30 30 -
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Übersicht über die Kopiervorlagen

Vokalkarten 31–32 31–32 31–32

Symbolkarten: Satz des Tages 33–34 33–34 33–34 -

Nomenlupe 35 35 35 -

Knifflige Forscheraufgaben  
(Wortfamilien)

36 36 36 -

Wortfamilien: Verwandte suchen 37 37 37 -

Ordne nach dem ABC 38–39 38–39 38–39 -

Suche im Wörterbuch 40–42 40–42 40–42 -

Faltheft: Ich kann richtig schreiben! 43–45 43–45 43–45 -

Gedichte zum Leben erwecken 46 46 46 -

Gedichte vortragen –  
Hilfen für die Rückmeldung

47 47 47 -

Mein Lieblingsgedicht 48 48 48 -

Noch mehr Gedichte, die mir gut  
gefallen …

49 49 49 -

Tipps zum Auswendiglernen 50–53 50–53 50–53 -

Erzählkarten (Tätigkeiten, Figuren,  
Gegenstände, Orte, Eigenschaften)

54–62 54–62 54–62 -

Spielwürfelaufkleber (Wortartenspiel) 63 63 63 -

Wortartenspiel-Karten 64–76 64–76 64–76 -

Punkte sammeln (Wortartenspiel) 77–78 77–78 77–78 -

Abschreibe-Heft 79–86 79–86 79–86 -
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Name:  Datum:  

Ordne die folgenden Wörter nach dem ABC.
Beachte dabei den zweiten Buchstaben.

 1. Streiche die Wörter durch, die du sortiert hast.
 2.  Bist du dir noch unsicher, wie das ABC geht, schaue unten nach.  

Willst du die Aufgabe ohne Hilfe lösen, knicke das ABC nach hinten.

Ofen  oben

Ohr

Oktober

ordentlich

oben

Operation

Olive

Onkel

Ozean

oder

Ochse

Wenn du das ABC schon sicher kennst, kannst du es an der Linie
nach hinten knicken.

A  B  C  D  E  F  G  H  I  J  K  L  M  N  O  P  Q  R  S  T  U  V  W  X  Y  Z

Ordne nach dem ABC

✂
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Wortartenspiel-Karten
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